
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Santander ist eine 180.000-Einwohner Stadt in der "comunidad autónoma" Cantabria im Norden Spaniens. Sie liegt am Meer und ist umgeben von schöner Natur, angeblich regnet es sehr viel. Während meiner Zeit dort, hatte ich jedoch sehr viel Glück mit dem Wetter. Zumindest zwischen September und Januar waren wenige Tourist_innen in der Stadt unterwegs.Das Spanisch der Menschen ist gut zu verstehen, da kein extremer Dialekt gesprochen wird. Mit Englisch kommst du teilweise nicht weit, weswegen Spanischkenntnisse zu empfehlen sind.Wie bekannt sein sollte, unterscheidet sich der spanische Tagesablauf von dem vieler Menschen in Deutschland. Mittag gegessen wird zwischen 14 und 16 Uhr, in der Siesta sind zumindest die kleinen Geschäfte geschlossen. Das Abendessen startet bei den Meisten frühstens um 21 Uhr.Die Anzahl der Erasmustudierenden erschien mir mit 200 bis 300 in der gesamten Stadt relativ gering und der Anteil an sich fast nur auf Englisch Unterhaltenden war relativ gering. 
	Studiengang Semester: Schon vor dem Aufenthalt in Santander habe ich die Uni in Bezug auf Erasmus-Studierende als gut organisiert und unkompliziert erlebt. Im Oficina de Relaciones (ORI) vor Ort gab es freundliche Hilfe bei jeglichen Fragen und Problemen.Für 65€ habe ich an einem schönen dreitägigen Einführungsprogramm mit studentischen Mentor_innen teilgenommen, das vor allem Ausflüge in Santanders Umgebung enthielt.Das Learning Agreement ließ sich im Vorhinein gut erstellen, da an der Uni jedes Jahr gleiche Kurse angeboten und die aktuellen Zeiten früh ins Internet gestellt werden. Vor Ort überschnitt sich dann doch ein Kurs; der dortige Erasmuskoordinator hat mich aber gut beraten, was für mich passende Kurse seien. Ich habe für ein Semester von September bis Januar vier Kurse (dort mit Fächer "asignaturas" bezeichnet) aus dem vierten Studienjahr  des dortigen Bachelorstudiengang Geschichte (Grado en Historia) belegt.  Ich hatte vorher erfahren, dass das spanische Unisystem sehr verschult sei, war aber doch leicht geschockt als die Kurse anfingen. Jedes Fach hatte ich von Montag bis Mittwoch oder Donnerstag eine Stunde am Tag immer zur selben Zeit. Mit Ausnahme von einigen sogenannten "Prácticas"-Stunden und bestimmten Dozierenden, die mehr Textdiskussion machten, hatten sie vor allem Vorlesungscharakter. Innerhalb des Semesters wechselten in den meisten Fächern die Dozierenden. Es gab keine so regelmäßigen Aufgaben wie das wöchentliche Texte lesen, sondern zum einen Klausuren am Ende des Semesters und zum anderen einige Aufgaben wie 3-10-seitige Arbeiten, Präsentationen oder Gruppenarbeiten. Der Arbeitsaufwand unterschied sich zwischen den 6-LP-Fächern sehr, war aber insgesamt gefühlt ähnlich wie im Geschichtsstudium in Berlin.Die Prüfungen ließen sich letztendlich gut bestehen und die Professor_innen zeigten meistens Verständnis für die größere Herausforderung, die diese für Nicht-Muttersprachler_innen bedeuteten.Da die Prüfungsleistungen in Santander Klausuren sind und nicht wie bei uns Hausarbeiten, ist die Umrechnung dieser schwierig. Auch wenn die Anrechnung bei mir noch nicht abgeschlossen ist, ist es wahrscheinlich kein Problem die dortigen Fächer als Vorlesungen und Übungen in den Epochen- und Vertiefungsmodulen sowie in den Modulen der Individuellen Profilbildung des Überfachlichen Wahlpflichtbereichs anrechnen zu lassen.
	verzeichnen: Spanisch hatte ich schon einige Jahre gelernt und zur Abreise - wie gefordert - ungefähr ein B2-Niveau. Ich habe vor Ort keine weiteren Kurse belegt, da sie an der Uni mit ca. 300€ für drei Monate leider sehr teuer waren und erst in der zweiten Semesterhälfte C1-Kurse angeboten wurden. Alle meine Uni-Kurse waren auf Spanisch, was bis auf ein/zwei schlecht artikulierende Professor_innen auch kein großes Problem darstellte. Die Folien und Notizen der Profs werden eigentlich nicht online gestellt, auf Nachfrage bekam ich sie von einem Prof und öfters von meinen Kommiliton_innen. Schwierigkeiten bereiten einem die Referate, Essays und Klausuren, jedoch haben alle Professor_innen Verständnis dafür gezeigt, dass sie bei den Erasmusstudierenden mehr Fehler vorfanden.Über folgende Seite (http://sprachduo.de/) habe ich zwei Tandempartner_innen gefundenm, da immer mehr Spanier_innen Deutsch lernen.Ich denke, dass sich mein Spanisch insgesamt sehr verbessert hat; unter anderem durch die Kurse auf Spanisch und den vielen Kontakt mit Muttersprachler_innen. 
	dar: Trotz der teilweise frustrierenden Erfahrungen im dortigen Unialltag, möchte meine Erfahrungen an der Universidad de Cantabria und in Santander nicht missen und würde mich wahrscheinlich noch einmal so dafür entscheiden. Im Bachelorstudiengang würde ich die Kurse des vierten Jahres empfehlen, da es vor allem nicht ganz so allgemeine Wahlfächer sind und die Studierendenanzahl in ihnen relativ klein sind. Als Vorteil würde ich sehen, dass es innerhalb des Geschichtsbachelors kaum Erasmusstudierende gab und dadurch eine bessere Möglichkeit die spanischen Kommilliton_innen kennenzulernen. Insgesamt war es auch eine gute Erfahrung mal an einer kleineren Uni zu studieren und ich habe die meisten Leute als sehr hilfsbereit erlebt.
	Leistungsverhältnis: Eine Mensa wie an deutschen Unis gibt es in Santander nicht, dafür in jeder Fakultät und in der Nähe der Uni Cafés/Bars mit günstigen Preisen. Ich habe hier vor allem zweite Frühstücke in Form von einem Stück Tortilla und Kaffee für ca. 2,5€ eingenommen.Durch den Tagesablauf an der Fakultät mit Kursen zwischen 8.30 bis maximal 14.30 (Bachelor) oder 16 bis 21 Uhr (Master), lässt sich gut zuhause Mittagessen kochen. Ansonsten gibt es in den Fakultäten bzw. Bibliotheken immer einen sogenannten "Comedor", indem in Mikrowellen Mitgebrachtes aufgewärmt und gegessen werden kann.
	Sie zu: Da Santander relativ klein ist, bin ich fast immer zu Fuß gelaufen. Die Stadt ist sehr (!) hügelig, weswegen es mehrere Outdoor-Rolltreppen gibt und das Fahrrad fahren eher nicht zu empfehlen ist. Mit dem Studiausweis kostet eine Fahrt im Bus 60 ct..       Geld habe ich vor allem für viele Ausflüge in die schöne Umgebung und innerhalb von Spaniens ausgegeben. Mit den Bussen von Alsa lassen sich auch kleinere Orte relativ günstig erreichen. Städte etwas weiter entfernt wie Madrid lassen sich bei früher Buchung auch gut und günstig mit dem Zug erreichen.Von Berlin gibt es übrigens seit September 2016 dreimal die Woche eine günstige Flugverbindung nach Santander.
	vor Ort: Wie ich erfahren habe, lässt sich über eine Wohnungssuche-Facebookgruppe gut ein Zimmer nach Ankunft in Santander finden, oft läuft dies jedoch über die Vermieter_innen und es lässt sich nicht immer herausfinden, wer die Mitbewohner_innen seien werden. Ich habe mich relativ kurz vor Abreise für die 'bequeme' Variante entschieden und ein Zimmer in einer 3er-WG über die Agentur Emancipia gemietet. Wer überlegt über diese Agentur ein Zimmer zu buchen, dem sollte im Vorhinein bewusst sein, dass es teilweise Probleme mit dieser z.B. in der Kommunikation gibt.In Santander liegt die Miete mit Nebenkosten meistens zwischen 200 und 300 Euro. Die Wohnungen sind oft relativ altmodisch ausgestattet und haben kleine Zimmer, aber überwiegend ein Wohnzimmer.Was die Lage anbelangt, würde ich das Viertel San Roque empfehlen, da sich von dort sowohl die Uni, als auch das Zentrum und der Strand gut zu Fuß erreichen lässt.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Ich denke, dass in Santander tags und nachts vielleicht mehr los ist als in einer vergleichbar großen deutschen Stadt.In der Filmoteca lassen sich günstig Filme sehen, die Stadt hat ein kostenloses Programm für Jugendliche mit z. B. Koch- oder Sportkursen, die Uni bietet ebenfalls Filmabende und es gibt z. B. zwei alternative Buchhandlungen, die ab und zu Lesungen u.ä. anbieten. Eintrittspreise für Museen auch in anderen Städten erschienen mir ähnlich wie in Deutschland. Die Uni hat ein vielfältiges Sportangebot, was teurer ist als ich es in Berlin gewohnt war. Santander ist ansonsten vor allem gut geeignet um sich im Surfen zu probieren.Es gibt viele Bars und Restaurants, die mir im großen und ganzen etwas günstiger als in Berlin erschienen. Der Eintritt in vielen Clubs ist gratis.Was die Freizeit angeht, habe ich auch viel die Umgebung Santanders genutzt: anderthalb Stunden fahren die Busse nach Bilbao; die kantabrische Küste bzw. das Landesinnere und die Natur eignen sich wunderbar für Ausflüge z.B. zum Wandern. Um weiter in den Süden Kantabriens und in die Dörfer der Picos de Europa zu gelangen, ist leider oft ein Auto nötig.Ansonsten lohnt sich die Zeit in Santander zu nutzen um weitere Orte der Iberischen Halbinsel zu besuchen. Hier bieten auch die zwei Erasmusorganisationen (AEGEE und Erasmus Santander Nonstop), die ansonsten Partys und Ausflüge in die Umgebung organisieren, Reisen an.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich hatte im Monat 800€ zur Verfügung, von denen ich sehr gut leben konnte und in manchen Monaten etwas übrig blieb. Für die Miete habe ich mit 230€ im Monat weniger ausgegeben als in Berlin. Für Reisen, bestimmte Dinge wie extra Bettwäsche und das Ausgehen habe ich jedoch mehr Ausgaben eingeplant. Ich hatte öfters als im Berliner Alltag bei Ausflügen oder ähnlichem das Gefühl von Urlaub und habe dementsprechend mehr Geld ausgegeben als sonst.
	Group1: Auswahl1


